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Zur Polenfrage.
Die Drohung ver deutſchen und öſterreichiſchen Polen

im Falle der Annahme der Enteignungsvorlage im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und des g 7 ver Reichs
Vereinsgeſetzvorlage im Reichstage, den ſchleſiſchen
Großgrundbefitzern die polniſchen (ruſſiſchen) und
galiziſchen Saiſonarbeiter fernerhin vorzuenthalten und

die preußiſchen Waren zu boykottieren, hat in
Deutſchland ebenſowenig Eindruck zu machen vermocht,
wie die Proteſtreden und die Skandale der öſterreichi
ſchen Slawen im Wiener Abgeordnetenhauſe. Ja,
dieſe der internationalen Höflichkeit und dem Uſus
widerſprechende Einmiſchung in innere preußiſche und
deutſche Angelegenheiten hat ſogar von der Seite die
ſchärffte Zurückweiſung erfahren, welche ſowohl die
politiſchen Zwecken dienende Enteignung, als auch das
Verbot nichtdeutſcher Sprachen als Verſammlungs
ſprache für unzuläſſig hält. Aber auch die Sirenen
geſänge der polniſchen Mitglieder der vom preußiſchen
Abgeordnetenhauſe eingeſetzten Kommiſſion zur Vor
beratung der Enteignungevorlage haben ihre Wirkung
verfehlt, da die Freunde der letzteren (die Regierung,
die Nationalliberalen, die Freikonſervativen und die
Konſervativen) nicht davon überzeugt werden konnten,
daß es den Herren ernſt ſei mit der Bildung einer
deutſchfreundlichen und konſervativ denkenden Polen
partei, oder wenigſtens, daß eine ſolche Propaganda
von Erfolg begleitet ſein werde. Die Annahme der
Enteignungsvorlage iſt vielmehr bereits ſicher geſtellt,
nachdem die preußiſche Regierung den konſervatir
Bedenken ſchließlich Rechnung getragen und die dem
Zweck des Geſetzes dienen ſollenden Fonds bedeutend
ermäßigt und eingewilligt hat, die Enteignung nur
in den Bezirken vorzunehmen, wo das Deutſchtum in
ganz beſonders hohem Maße der Gefahr ausgeſetzt iſt,
vom Polentum vollſtändig überwuchert zu werden.
Denn die Gegner der Enteignung, welche in ihr eine
verfaſſungswidrige und einen böſen Präzedenzfall
ſchaffende Gewaltpolitik erblicken, die Freiſtnnigen
und das Zentrum, befinden ſich im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe in der Minvrität. Was dagegen
den die Verſammlungsſprache betreffenden Paragraphen

des Reichsvereinsgeſetzes anbelangt, ſo kann an
deſſen Annahme nur gedacht werden, wenn er den
Linksliberalen mundgerecht gemacht, einer weſent
lichen Abänderung unterzogen wird. Sonſt ſtimmt
der linke Flügel des Blocks mit dem Zentrum,
den Sozialdemokraten Polen, Dänen, Elſaß Lothringen
und den etwaigen Vertretern ſtark maſuriſcher, littaui
ſcher und wendiſcher Wahlkreiſe dagegen und bringt
den Paragraphen und eventuell die ganze Vorlage zu
Fall. Man darf ja annehmen, daß die Regierung
von demſelben nur gegen die Polen Gebrauch machen
will, gegen die Dänen in Nordſchleswig nur unter
Umſtänden, kaum aber gegen die ſich ruhig ver
haltenden Franzoſen in den Reichslanden und ganz
gewiß nicht gegen die zu Deutſchen gewordenen
Maſuren in Poſen und Weſtpreußen, Littauern in
Oſtpreußen und Wenden in der Nieder und der
Ober Lauſitz. Aber ſte wollte dem Paragraphen nicht
das Odium einer Auenahmebeſtimmung gegen die
Polen geben und generaliſterte das Verbot, ſich das
Recht der Jnhibierung deeſelben in den einzelnen
Fällen vorbehaltend. Der Charakter einer Ausnahme
bebandlung iſt ihm dadurch aber nur in formaler
Beziehung genommen, nicht auch in materieller. Es
werden zweifellos, und nicht nur von linksliberaler
Seite, Vorſchläge zu einer Modifizierung des s 7 ge
macht werden, welche das deutſchnationale Intereſſe
zur Gerüge zu wahren angetan ſind und dennoch
den Polen den Gebrauch ihrer Mutterſprache in Ver
ſammlungen nicht rauben. Hoffentlich kommt es auf
ſolchem Boden zu einer Einigung.

In ſeiner die Reichs Vereinsgeſetzesvorlage empfehlen

den Rede erklärte der Staatsſekretär v. Bethmann
Hollweg u. a., daß das deutſche Reich ein National-
ſtaat und kein Nationalitätenſtaat ſei und daß ſchon
aus dieſem Grunde von einer Gleichberechtigung der
Nationalitäten verſchiedener Sprachen nicht die Rede

i aſervativen
werden.

Aeußerung des Staatsſekretärs

täten Staat ſein ſoll, dann hätte es auch nicht Ge

wiederherſtellen ließe

mit neuesten Marktnotierungen.
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ſein könne. Er hätte den Nachſatz hinzufügen können,
namentlich da die fremden Nationalitäten numeriſch
ſo geringfügig ſind, wie es bei uns der Fall iſt.
Aber daraus folgt noch nicht die Berechtigung des
s 7, wenigſtens in ſeiner jetzigen Geſtalt. Auf jene

haben polniſche
Zeitungen erwidert Wenn Deutſchland kein Nationali

biete mit Bevölkerungen anderen Stammes und anderer
Sprache annektieren ſollen. Hierauf muß jedoch ge
antwortet werden, daß die Teilung Polens ſchon vor
100 und mehr Jahren ſtattfand und daß ſeitdem das
preußiſche Polen vurch zahlreiche deutſche Einwanderer
zu einem Lande gemacht worden iſt, welches bereits
die Bezeichnung eines deutſch polniſchen verdient, zu

mal die Kultur desſelben durch vie Deutſchen in jeg
licher Beziehung außerordentlich gehoben worden iſt,
ſo daß Preußiſch- Polen hoch über RuſſtſchPolen und
ſelbſt über dem nahezu autonomen Oeſterreichiſch Polen

(Galizien) ſteht. Wenn deshalb der gebildete Teil
der preußiſchen Polen ernſtlich vor die Alternative ge
ſtellt wuürde, deutſche Reichsbürger zu bleiben oder mit
ihrer Provinz in ein neu zu gründendes, ſelbſtändiges
polniſches Reich einzutreten, ſo würden ſich gewiß
ſehr viele derſelben ein paarmal beſinnen, ehe ſie eine
Entſcheidung träfen, und wer weiß, wie dieſe ausfallen
würde. Und wenn ſelbſt der politiſch klügſte Pole
gefragt würde, auf welchem Wege, durch welches
Mittel er wohl meine, daß ſich das polniſche Reich

i r wahrſcheinliche An twort S ſchulr

Zur Kriſis im FlottenVerein.
Ueber die Vorgänge hinter den Kuliſſen des

Flottenvereins gehen allerlei unkontrollierbare und
zum Teil unwahrſcheinliche Nachrichten durch vie
Preſſe, die wir zu regiſtrieren nicht für notwendig
halten. Wir teilen nur mit, daß, wie der „Münch.
Allgem. Ztg.“ von unterrichteter Seite geſchrieben
wird, Prinz Ludwig von Bayern bei ſeinem
Beſuch in Berlin keinerlei Miſſion gehabt hat,
die mit der Kriſis des Flottenvereins im Zuſammen
hang ſtünde. Die bayeriſche Aktion in Sachen des
Flottenvereins ſei zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt.

Nunmehr hat ſich der badiſche Ausſchuß des
Flottenvereins gleichfalls gegen den General
major Keim ausgeſprochen. Der Vorſtand dieſes
Landesausſchuſſes hat der „Süddeutſch. Reichekorreſp.“
zufolge eine Erklärung angenommen, wonach die vom
Präſidium des Hauptvereins vollzogene Wahl des
Generalmajors Keim zum geſchäftsführenden Vor
ſitzenden bedauert und die Hoffnung ausgeſprochen
wird, daß das Präſidium mit Rückſicht auf die in
weiten Kreiſen des Vereins herrſchende Stimmung
Mittel finden werde, um ernſte Folgen der Kriſts ab
zuwenden.

Zu vem Beſchluß des Badiſchen Landesausſchuſſes
ſoll vorher die Zuſtimmung des Großherzogs
Friedrich eingeholt worden ſein. Der Scherl
preſſe wird dazu noch geſchrieben: Jn der Kund
gebung des Badiſchen Landesausſchuſſes war die
Wahl des Generals Keim zum geſchäftsführenden
Vorſitzenden bedauert und die Hoffnung ausgeſprochen
worden, daß das Präſidium Mittel finden werde, um
ernſte Folgen der Kriſis abzuwenden. Wenn der
Großherzog von Baden dieſem Votum ſchon vorher
zugeſtimmt hat, ſo kann das wohl nur als eine
Warnung jan die Adreſſe des Präſidiums
ausgelegt werden, daß der Großherzog dem
Beiſpiele des Prinzen Rupprecht folgen
und das Protektorat über ſeinen Landesverband
niederlegen würde, wenn es dem Präſidium nicht
gelingen ſollte, die obenerwähnten „Mittel“ zu finden
Der Ernſt der Situation kennzeichnet ſich durch dieſe
Stellungnahme eines zweiten Fürſten zu der An
gelegenheit.

Prinz Rupprecht von Bayern hat am Mitt
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Bayeriſchen Landesausſchuß des Flotten
vereins in Audienz empfangen. Die Depu
tation ſprach dem Prinzen ihren Dank aus für die
dem Verbande bieher bewieſene gnädige Geſinnung
ſowie das Bedauern, daß die Verhältniſſe den Prinzen
zum Rücktritt vom Protektorat genötigt hätten.
Wie von einer dieſer Deputation nicht angehörenden
Seite verſichert wird, beſtehe die Hoffnung, daß, falls
dem Bayeriſchen Landesverband die von ihm erwartete

Genugtuung zuteil geworden ſein wird, das alte
Verhältnis wieder hergeſtellt werden und Prinz
Rupprecht aufs neue um die Uebernahme des
Protektorats des Bayeriſchen Landesverbandes gebeten
werden wird.

Die Vorgänge in Marokko
Ueber die Hintermänner der franzöſiſchen

Marokkopolitik leſen wir im „Hannov. Cour.
Die Behauptung, daß die ſeinerzeit von Delcaſſé
inaugurierte franzöſiſche Marokkopolitik von einer
Spekulantengruppe beſtimmt wurde, und daß
dieſe Gruppe die franzöſtſche Politik in Marokko auch
heute noch erheblich beeinflußt und in die urſprünglichen
Bahnen zurückzulenken unabläſſtg bemüht iſt, iſt ſchon
oft laut geworden, nicht zum wenigſten in Frankreich
ſelbſt und in europäiſchen Kreiſen der marokkaniſchen
Häfen. Beweiſe aber fehlten. Die ſozialiſttſche

Humanité“ glaubt ſie jetzt erbringen zu können

perſönlichen Beſitz des Herrn Schneider
wären über die Beſitzer der anderen Aktien ſei auch
noch ein Wort zu ſagen. Jn jedem Falle wäre die
„Oompagnie Marocaine? im Grunde eine Compagnie
Schneider. Jm gleichen Jahr wie die Compagnie
Marocaine (1904) ſeien gleichzeitig noch folgende
Geſellſchaften ins Leben getreten: der „Orédit fon-
cier du Maroc“, das „Syndicat minier du Maroc“,
die „Compagnie immobilière et industrielle du
Maroc“, die „Compagnie Agadir“, die „Société
francaise du peèche et de commerce au Maroc“
und noch eine ganze Anzahl anderer, die zum Teil
von den gleichen Banken und Jndufſtriellen geſpeiſt
würden. Auch bei dieſen ſei Herr Schneider mehrfach
intereſſtert. Der größte Skandal aber ſei, daß unter
den Hauptaktionären ſich eine Anzahl
Diplomaten befänden, die Frankreich in
Marokko zu vertreten und demgemäß ihre
eigenen Jntereſſen nicht minder wie die
Jntereſſen Frankreichs zu überwachen
hätten. Die „Humanités“ macht noch darauf auf
merkſam, daß faſt alle dieſe Geſellſchaften ihren Sitz
in ein und dewſelben Pariſer Hauſe, Rue Pasquier 15,
und annähernd dieſelben Aufſtchtsräte hätten. Unter
den Diplomaten, die direkt mit ihrem eigenen
Portemonnaie an dem Gedeihen der Geſellſchaften
intereſſiert ſeien, nennt die „Humantté“ die Ver
antwortung muß natürlich thr überlaſſen bleiben
de St Aulaire, den erſten, und Graf
Cheriſey, den zweiten Sekretär der Geſandiſchaft
in Tanger, und den Konſul Marinaco-Carolacci.

Während die franzöſiſchen Oſfiziöſen es ſo dar
zuſtellen verſuchen, als wenn Regnaults Miſſton beim
Sultan Abdul Aſts in Rabat in ſelbſtloſtſter Abſicht
erfolgt wäre lediglich zu dem ſchönen Zweck, die Be
ſchlüſſe der Konferen von Algeciras zur Ausführung
zu bringen, iſt das Organ der oben genannten Klique,
die „Dépèche marocaine“ offener und ehrlicher
Das Blatt teilt mit daß der marokkaniſche Staats
rat El Mokrt in einigen Tagen nach Paris reiſen
wird, um die zwiſchen dem Machſen und dem franzö
ſiſchen Geſar diten Regnault in Rabat vereinbarte An
lethe von 150 Milloren Franken abzuſchheßen. Durch
dieſe Anleihe ſollen alle früeeren Schulden Marokkos
getilgt werden. Als Sicherheit ſollen die geſamten
Zolleinnahmen, die Hafengebühren und das zu
ſchaffende Tabakemonopol dienen. Die Haupt
bedingung für den Abſchluß dieſer Anleihe ſoll die



Zulaſſung einer rein franzöſiſchen Finanzkontrolle ſein.
Das Gleiche hat jüngſt ſchon der Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“ in Tanger ſeinem Blatt gemelvet, es
wird alſo damit wohl ſeine Richtigkeit haben. Und
das nennt man in Paris die Ausführung dir
Algeciras Akte!

Aus Caſablanca wurde vom 14. d. M. amt
lich nach Paris gemeldet, daß ſämtliche eingeborenen
Haſenarbeiter in den Ausſtand getreten ſeien,
obgleich ihre Löhne infolge der Beſetzung der Stadt
durch die franzöſiſchen Truppen erhöht wurden. Eine
ſtarke Aufklärungekolonne wurde nach Sidi
Mumen in der Richtung des Lagers Mulay Hafids
entſandt, um die Stämme zu ſchutzen, welche Mulay
Hafid verhindert hatten, nach Caſablanca vorzurücken.

Politische Gebersicht.
Jn Sachen des Zwiſchenfalles von Abu

Muſa im Perſiſchen Golf, wo Angeſtehje der
deutſchen Firma Wönckhaus u. Cie. mit Hilfe eines
engliſchen Kanonenbootes aus einer rechtmäßig er
worbenen Konzeſſton auf Betrelbung der Oxydminen
durch den Scheik von Schargah vertrieben worden
ſind, iſt nach offiziöſer Angabe das Auswärtige Amt
in Berlin nach Eintreffen amtlicher Berichte in Ver
handlungen mit der engliſchen Regierung
eingetreten, die vorausſichtlich zu einer vollen Wahrung
der verletzten Rechte der deutſchen Firma führen werden.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch
ungariſche Ausgleich hat nunmehr nur noch
das öſterreichiſche Herrenhaus und das ungariſche
Magnatenhaus zu paſſteren. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag nach
längerer Debatte den Geſetzentwurf betreffend den
Bau der dalmatiniſchen Bahnen und nahm eine Reihe
von Reſolutlonen an von letzteren bezieht ſich eine
auf die Einleitung der Verſtaatlichung der Unterkrainer
Bahn. Sodann nahm das Haus die geſamten
Ausgleichsgeſeztze in dritter Leſung an. (Hände
klatſchen, lebhafter Beifall.) Die Freude über die
Erledigung der Ausgleichsfrage wird leider ein wenig
getrübt durch das Gezänk zwiſchen dem öſterreichiſchen
und dem ungariſchen Abgeordnetenhaus. Die edlen
Magyaren fühlen ſich ſtark beleidigt und bedenken
ihrerſeits wieder die Oeſterreicher mit Jnjurien. So
beſprach am Dienstag im Abgeordnetenhaus zu Budapeſt
Graf Theodor Batthyany den im öſterreichiſchen
Parlament angenommenen Antrag, in dem die öſter

reichiſche Regierung angewieſen wird, die ungariſche
egierung darauf aufmerkſam zu machen, daß ſte das

Nationalitätsgeſetz aufrichtig durchführen ſolle. Der
Redner bezeichnete die Annahme dieſes Antrages als
eine Jnfamite. (Stürmiſcher Beifall. Der Präſident
rief den Redner zur Ordnung.) Dieſer ſtellte feſt,
daß kein öſterreichiſcher Miniſter gegen dieſen Beſchluß
das Wort ergriffen und die Einmengung in die
inneren Angelegenheiten Ungarn zurückgewieſen habe.
Graf Batthyany erſuchte den Miniſterpraſidenten, ſeine
Pflicht zu erfüllen und auf das energiſchſte vorzugehen,
damit für dieſe Verletzung der Unabhängigkeit
Ungarn s Genugluung geboten werde. Miniſter
präſident Wekerke ergriff unter großer Spannung
das Wort und ſagte, der geſtern gefaßte Beſchluß
des öſterreichiſchen Parlaments ſei beiſpiellos in
der Geſchichte der Völker, da ſene Grenzen
überſchritten worden ſeien, welche die Beziehungen der
Völker zu einander regeln. „Jch habe Grund und
das Recht, vorauszuſetzen,“ ſagte Wekerle, „daß die
öſterreichiſche Regierung jene Weiſung, die ihr das
Parlament erteilte, nicht befolgen, ſondern dieſem
Beſchluß gegenüber Stellung nehmen wird. Sollte
eine öſterreichiſche Regierung ſich finden, die dieſe
Weiſung befolgt, ſo wird jede ungariſche Regierung
einen ähnlichen, gegen die Unabhängigkeit des Staates
gerichteten Eingriff entſchieden zurückweiſen. Jch
muß,“ ſchloß der Miniſterpräſtdent, „uns für das
zugefügte Unrecht Genugtuung verſchaffen,
ſowie die Garantie erhalten, daß dieſe
Jnſulte nicht ohne Ahndung bleiben; auch
dürfen wir ähnlichen Jnſulten künftighin nicht aus
geſetzt ſein.“ (Allgemeiner Beifall Die Magyaren
hätten ſich gar nicht ſo aufzuregen brauchen, denn an
demſelben Dienstag, da dieſe flammenden Reden in
Budapeſt gehalten wurden, hat der öſterreichiſche
Miniſterpräſident bereits im Abgeordneten
haus zu Wien de und wehmütig Abbitte geleiſtet.
Freiherr v. Beck erklärte unter Hinweis auf ſeine
Darlegungen vom 12. d. M., in welchen er ſich aufs
beſtimmteſte für den Grundſatz der Nichteinmiſchung
in die wechſelſeitigen inneren Verhältniſſe beider
Staaten der Monarchie ausgeſprochen habe, daß die
Regierung nicht in der Lage ſei, der in der geſtern
angenommenen Reſolution Sillinger enthaltenen Auf
forderung nachzukommen, da dieſe Reſolution
eine Einmiſchung in die inneren Ange
legenheiten Ungärns bedeute und außerhalb
der geſetzlichen Zuſtändigkeit der öſterreichiſchen Re z
gierung liege. Der Miniſterpräſident bat das Haus,
ſich künftighin jedes Verſuchs der Jngeren
in ungariſche Angelegenheiten zu enthalten
und überhaupt die für den ſtaatlichen Verkehr geltenden

Grundſätze zu beachten, wenn nicht recht mißliche
Komplikationen heraufbeſchworen werden ſollen. Choc
beantragte, über die Erklärung des Miniſterpräſidenten
in der nächſten Sitzung die Debatte zu eröffnen.
Kramarz verlangte bei der Abſtimmung die vor
läufige Weglaſſung der Worte „in nächſter Sitzung“
Das Haus nahm den Antrag Choc mit vorläufi ger
Weglaſſung beſagter Worte mit 221 gegen 154
Stimmen an. (Beifall.) Choc ſtimmte ſchließlich
dem Antrage Kramarz zu.

Frankreich. Franzöſtſche Militärfragen in
reicher Zahl ſind gegenwärtig zur Debatte in Parla
ment und Preſſe geſtellt. Die von der Regierung
nach Tunis und Algerien entſandte Kom
miſſion, welche die Verwendung der Ein
geborenen für den Militärvienſt prüfen ſoll,
hat ſich dem Vernehmen nach dahin ausgeſprochen,
daß es unmöglich ſei, mit einem Schlage eine Aus
hebung von 100 000 Mann vorzunehmen. Dagegen
ſoll die Kommiſſton ein Rekrutierungsſyſtem befür
worten, nach dem im Wege der Ausleſe je nach
Bedarf 10000 bis 15000 Eingeborene im Alter
von 18 bis 20 Jahren ausgewählt werden könnten.
Reiche Eingeborene ſollen Erſatzmänner ſtellen dürfen.
Man glaubt, mit dieſem Syſtem regelmäßig 6000
bis 8000 Eingeborene zu den Waffen einberufen zu
können. Die Kommiſſion war urſprünglich beauf
tragt, die Prüfung auch auf die Kabylenbe völkerung
auszudehnen, doch iſt dies wegen der Ereigniſſe in
Marokko aufgeſchoben worden.

RNußland. Die Verhandlungen des Prozeſſes
wegen Uebergabe Port Arthurs am 18. cr.
betrafen den Anklagepunkt, Stoeſſel habe wider
rechtlich die Stellung eines Kommandanten von Port
Arthur eingenommen. Hierzu gab Kuropatkin
Aufſehen erregende, für die Geſamtauffaſſung
charakteriſtiſche Erklärungen. Nach der Kintſchau
ſchlacht erhielt Stoeſſel den Befehl, zur Mandſchurel
Armee abzugehen, bat jedoch, in Port Arthur bleiben
zu dürfen, was formell inkorrekt, moraliſch aber be
rechtigt war. Kuropatkin ſtellte dem Charakter
Stoeſſels, den er ſeit ſeiner Schulzeit kennt, ein
glänzendes Zeugnis aus und wies auf die
Kriegsverdienſte Storſſels hin. Da Stoeſſel das ganze
Kwantunggebiet vorzüglich kannte, ſei er von ihm in
Port Arthur belaſſen worden. In gleicher Weiſe
günſtig ſagte Kuropatkin auch für General Fock aus,
deſſen Willensſtärke er hervorhob. Die Moskauer
Polizei nahm an verſchiedenen Stellen Haus
füchungen vor und beſchlagnahmte große Mengen
von HDruckſchriſten der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und
ver ſoziglrevolutionären Partei. Ueber eine
Tat revolutionärer Deſperados wird aus
Petersburg vom Mittwoch, wie folgt, berichtet
Zwei junge Leute feuerten in der letzten Nacht aus
einer Wohnung des Waſſtli Oſtrow Stadtteils, welche
polizeilich durchſucht werden ſollte, auf die mit der
Durchſuchung beguftragten Beamten Revolverſchüſſe
ab, durch welche der Gehilfe des Chefs im Waſſili
Oßrow Stadtteil, Oberſtleutnant Koltſchak
getötet und zwei Beamte verwundet wurden. Die
Täter eilten dann auf die Straße und verwundeten,
als ſie ſich von berittenen Poliziſten und einem her
beigerufenen Polizeikommando verfolgt ſahen, zwei
Polizeiofſtziere und mehrere Poliziſten. Es gelang
nicht, ſte feſtzunehmen. Der politiſchen Polizei iſt
es gelungen, ein Lokal hervorragender Revolutionäre
in Finnland in der Nähe von Terrijoki aus
zuheben. Es wurden drei Männer und drei Frauen
verhaftet, darunter der Haupturheber der meiſten
politiſchen Morde der letzten Zeit. Er nennt ſich
Karl. Seine Geliebte beſtzt einen Paß auf den
Namen Emma Wittenberg. Es wurden zahlreiche
Dokumente gefunden und ein Photographie Album
mit Bildern von Genoſſen, darunter von ſieben be
reits hingerichtelen Revolutionären, ferner ein Adreß
buch von Mitgliedern der Repolutionspartei, lettiſche
Broſchüren uſw. Aufmerkſam wurde man durch ver
ſchiedene, in Petersburg gewachte Beſtellungen auf
Kleider und Wäſche, wobei ſtets der Auftrag gegeben
wurde, die Wäſche ungezeichnet zu ſenden ſowie die
Adreſſe der betreffenden Kaufläden nicht zu vermerken.
Mit der letzten Sendung reiſte ein Polizeiagent mit,
dem es gelang, auf dieſe Weiſe die Spur des wichtigen
Reſtes aufzufinden, das die Polizei bereits ſeit zwei
Monaten vergeblich geſucht hatte.

Schweden. Zur Teilnahme an den Trauer
feier lichkeiten trafen Mittwoch vormittag in
Stockholm ein der König und die Königin von Däne
mark, Prinz Heinrich von Preußen, Großfürſt
Konſtantin Konſtantinowitſch, Erzherzog Friedrich von
Oeſterreich, Kronprinz Ferdinand von Rumänien,
Prinz Ferdinand von Bayern, der Jnfant von
Spanten, Prinz Maximilian von Bayern, der Fürſt
zu Wied und belgiſche, holländiſche, franzöſtſche,
ſtameſtſche und kürkiſche Sondergeſandtſchaften.

Dürkei. Den Vorſchlag der Verlänge-
rung der mazedoniſchen Reformmandate
hat die Pforte mit dem Gegenvorſchlag beantwortet,
die „Reform“ mit allem, was drum und dran hängt,
in eigene Regie zu übernehmen. Dieſer Gegenantrag

der Türken erregt, wie es in einer öſterreichiſchen
offtjiöſen Depeſche aus Konſtantinopel heißt, allge
meines Erſtaunen. Man hält den Antrag für un
annehmbar, da er gegen den Geiſt des Mürzſteger
Programms verſtoße. Die Botſchafter erwarten Jn
ſtruktionen von ihren Regierungen. Der bisherige
italientſche Oberftkommandierende der Reformgendarmerie,

der italieniſche General de Giorgis, iſt am Diens
tag in Rom eingetroffen. Der deutſche Bot-
ſchafter Fieiherr Marſchall v. Bieberſtein wurde am
Dienstag bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof in
Konſtan inopel von einem Spezialgeſandten des Sul
tans, von den Vertretern der Pforte, des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten und einem großen
Teil der deutſchen Kolonie begrüßt. Die Pforte
bereitet ein Expoſee an ihre ſowie an die Botſchaften
in Konſtantinopel vor, das die aufgetauchte Beſchul
digung, die Türkei habe Boris Sarafow köten
laſſen, zurückweiſt. Ferner beſagt das Erpoſee, daß
das feierliche Begräbnis und die Teilnahme dreier
Miniſter daran beweiſe, daß die offiziellen Kreiſe in
Sofia das Bulgarenkomitee protegieren.

Bulgarien, Der Antwerpener Zeitung „Metro
pole“ zufolge iſt König Leopold entſchloſſen, falls
Belgien den Kongovertrag ablehnt, den Kongoſtaat
ſofort Frankreich zum Kaufe anzubieten. Angeblich
beſtehen bereits Abmachungen nach dieſer Richtung
hin. „Bien Publie“ kündigt an, die Regierung
werde im Anſchluß an die Beratung der Kongoange
legenheit im Parlamente die Kabinettsfrage ſtellen
der Ausbruch einer ſchweren inneren Kriſe ſei wahr
ſcheinlich

Montenegro. Der montenegriniſche Geſchäfts
träger in Konſtantinopel iſt nicht abberufen und die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Pforte und
Montenegro ſind nicht abgebrochen worden.

Beutschlan d.Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer unternahm
Mittwoch vormittag einen Spaziergang im Park
von Sansſouci und empfing mittags den Staats
ſekretär Dernburg, der ſpäter zur kaiſerlichen Tafel
gezogen wurde. Zur Meldung wurden noch
empfangen der Geſandte v. Below und der Geſandte
Graf Puückler.

(Die Beiſetzung der Königin- Witwe
von Sachſen) hat am Mittwoch in Dresden ſtatt
gefunden. Alle Höfe waren bei der Feier vertreten,
die meiſten durch die Fürſten ſelbft. Die Feier
begann um 6 Uhr in der Hofkirche, wo das
diplomatiſche Korps, die Generalität, die Stände und
Abgeſandte der außerdeutſchen Höfe ſowie die Hof
und Staatéewürdenträger mit ihren Damen Platz
genommen hatten. Als der König mit den älteſten
Prinzen, den deutſchen Fürſten und Vertretern der
Höfe erſchien, ſetzte die Orgel ein. Der König ſaß
zwiſchen dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
und dem Erzherzog Karl, die den deutſchen und
öſterreichiſchen Kaiſer vertraten. Die Prinzeſſtnnen
und Fürſtinnen nahmen in den Oratorien Platz. An
die Einſegnung der Wiche durch Biſchof Schäfer
ſchloß ſich ein Gebet. Unter Glockengeläut und
Orgelklang ſank der Sarg langſam in die Gruft,
worauf der Kirchenchor mit der Hofkapelle das
„Salve regina“ ſang. Die meiſten Fürſtlichkeiten
reiſten bald nach der Feier wieder ab.

(Ler Kommandeur des Regiments
Gardedukorvpe), Freiherr von Richthofen hat nach
der Scherl Preſſe ſeine anfänglich geäußerte Abſicht,

das Kommando niederzulegen, aufgegeben. Dieſer
Entſchluß ſoll auf einen ſpeziellen Wunſch des
Kaiſers zuruckzuführen ſein, der den tüchtigen und
ſchneidigen Oſftzier der Armee erhalten wiſſen will.

(Jn Sachen des Majors Grafen
Lynar) iſt dieſer Tage durch mehrere Blätter die
Mitteilung gelaufen, daß der Major ſich dem Gericht
nicht geſtellt habe. Wie dem gegenüber die „Nordd.
Allg. Ztg.“ beſtimmt hört und wie auch der Kriegs
miniſter bereits im Reichstage erklärt hat, hat ſich
Major Graf Lynar dem zuſtändigen militäriſchen Ge
richt in Potsdam geſtellt und iſt ſchon mehrfach ver
nommen worden.

(Zum Rücktritt des polniſchen Abg.
Skowronski) von ſeinem Reichstagsmandat ſchreibt
das Organ des Abg. Korfanty, der „Polak“: „Das
polniſche Volk muß dem Kardinal die
gehörige Antwort auf ſeine preußiſche und
polenfeindliche Politik geben. Wir ſind ver
pflichtet, eine Prottſtverſammlung gegen die anti
polniſche Politik des Kardingals Kopp zuſammen
zurufen, damit Se. Eminenz erfährt, was das
polniſche Volk von ihm hält. Wir können uns nicht
der ſcharfen Erwägungen enthalten, daß die anti
polniſche Politik des Kardinals das Gefühl des
polniſchen katholiſchen Volkes für die Kirche
und ſeine Zugehörigkeit zur Kirche verdirbt.
Dafür wird ſich Kardinal Kopp vor Gott und der
Küche zu verantworten haben, zumal er hohes An
ſehen in der Kirche genießt. Jm weiteren mißbilligt
das Blatt aber auch ſcharf das eigenmächtige Vorgehen
des Pfarrers Skowronseki.



Fs MHalle a.Biligste und Der S ewpfiehlt

Bezugsguelle
m Musik-lnstrumenten

Att w. B.

Geigen, Mandolinen, Llöten,
Trommeln Konzertzithern,

verbeſſerte Trombinos,
echt italieniſche Oxarinas.

Aeneſte Regent-Zither 10 Mk.
Menzenhauner- Zithern

„Riging“ nur noch 15 Mark.
für jedermann ſofort ſplelbar.
Wiener ZiehHarmonikas,

Konzertinen und Bandvnions,
rein abgeſtimmte

Mund Harmonikas
nur die beſten der Welt.

Jlluſtr. Kalalog koſtenlos.

K. Alhlig,
Halle S.untere Leipzigerſtraße.

Grösstes Lager der Provinz.
e
Gernanſhe m

Fiſchhandlung.
Empfehle zum Feſte

feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſch, Kabeljau, Scholle, Rot

e
Ferner:Feinſte Kieler Bücklinge u. Sprotten,

Flundern, Schellfiſche,
Flensburger Spickaale in allen

Größen,
Aal und Hering in Gelee,

Neunaugen, Bratheringe, Sardinen,
Anchovis, Hummer, Oelſardinen,Krabben, DelikateßHexinge,

Krebsbutter, feinſten Maloſſol
Kaviar, Perlzwiebeln, Kapern,Sardellen, Apfelſinen, Zitronen,

Feigen.

w. Krähmer.
Friſch eingetroffen

ſtarke
Hafen
a Mk. 3,75 ohne Klein

S empfiehlt
Emil Woiff.

Nürnberger Lebkuehen
MHallesehen Honig-

Kuohem,
Mignon-Ierzenm,

Liegnitzer Bombenm,
P feffernüsse

empfiehlt

Hermann Budig,
Burgſtraße 13.

h Weihnacohtspostkarten 410 Pf.

bei Oscar r Pone 7eeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeò]à
Bilder Märchenbücher,
Malbücher, Malkaſten,

Baukaſten, Spiele,
Damenbretter, Domino

empfiehlt in großer Auswahl

Bruno Börsel,
Burgstrasse [3.

G e h

e
I NHüte, Handschuhe in Glace, Wildleder, Krimmer und Triko', Militär- unch

M hHerrenwäsche in Leinen, Gummi und Papierstoff, wollene Vorhemdehen,

Christhaumsehmuek,
Kartons von 20 Pfg. an,

Lametta, Lichthalter, Baumberzen. große Wallnüſſe,
Ia. Haſelnüſſe, Bronzen, Backartikel

a SeeB. Magen Rossmarkt 3.
e

Zu den Felertagen!

Pa. Fohlenfleiseh
zum braten und kochen,

Roulader, ff. Gehacktes,
ff. Schlack-, Knack-, Mett- und Schinkenwurſt,

pa. Brüh- und Röſtwürſtchen,
Ia. geräucherten und gekochten Schinken

Keinh. Möbius Koßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Oberbreiteſtrage 22. Telephon Nr. 349.

el
Aug. Prall, Inh. H. Grothe,

Burgstrasse,
empfiehlt

Ballhandschuhe, Schlipse, Krawatten, Kragenschoner,

Kosent kileschune und -Pantoffeln, Aufnäh- ne I ehe

Kegenschirmedas 9 ſte in Stoffen und Stöcken.

Gummiſchuhe,
Peterebureer n andere dauerhaffe Marken, in großer Auswahl und Liliguen Preiſen

Parfüms und Toilette
in allen Preislagen.

e Drogerie Hagen, re
S S e e e Sh eTheodor Bhort,

Mechaniker u. Optiker.
kl. Ritterstr. NMerséeburg a. S. X. Ritterstr.
und Optik einschlagender Artikel als:

Brillen Lonpen Wetterhäuſer Holzbrandapparate
Klemmer Kompaſſe Hygrometer Stereoſkopen
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reißzenge
Lünetten Theatergläſer Thermometer ReißSchienen
Leſegläſer Krimſtecher Thermometrographen Reiß-Bretter e.

Influens-Masehinen, Experlmentierkagten,
Induktionsapparate, Geislersehe Rönren.

S

Sämtliche Artikel für

Amnateurphotographie.

e ſossmarkt 3.
in e nLeben Verſicherung WeKnliushae

Die durch den Tod unſeres langjährigen verdienten Vertreters Herrn Stadtrat Zehender
erledigte Platz Agentur haben wir dem Kaufmann Herrn

Dur Sohfer Merſeburgübertragen und bitten, ſich bezüglich Erledigung unſerer geſchäftlichen Angelegenheiten fortab
an Herrn Schäfer wenden zu wollen.

Die General Agentur. Weber.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittlung von

Feuer und HageiVerſicherungsAbſchlüſſen für oben genannte Geſellſchaften zu billigen und
feſten Prämken beſtens empfohlen und bin zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft gern bereit,
auch ſtehe ich den bei den Geſellſchaften Verſicherten zur Erledigung ihrer Verſicherungs
Angelegenheiten jederzeit zu Dienſten.

Ourt Sehärer.
Gedieg. Weihnachtsgeſchenl Turnverein „Rothſtein“

von bleibendem Wert. Die Vorturnerſchaft des TurnDelg emälde S vereins Rothſtein veranſtaltet
e D Sonntag den 22 Dezewber, vonmit Rahmen im ger von 9 bis 25 Mt. zu nachmittags 3 und abends 8 Uhr

verkaufen. Zu ein r Beſichtigung ladet ein D. u e an, ein
KalſerDrögerie Z. Hagen, Roßmarkt 3. e GeſellſchaſtsTänzchen

Kiſerne Saugpumpe Freunde und Gönner der Turnſache ſind

billig zu verkaufen G. Winkler.
herzlichſt willkommen.

e

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges Lager aller in e S

Weihnachts-Buketts
ſowie Kränuze

Blumer geſchäft Sehennemanm
Jnh. Fr Kiebitz,

Gotithardtsſtroße 31.

m Ae a gepes ſien a s e u se le ſeirschoſet,
Wiihelw ſtraße 3.

Alleweiner
Turnverein.

Sonnabend den
21. Dezember,
abends 8 Uhr,
Haupt

Verſamm-

lung
in der Reichskrone“

Der Vorſtand.M usohan,
(Kaffeehaus.)

Sonntag den 22. Dezember, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an,

Bangen a s
im nederbauten Saale.

Es ladet ergebenſt ein
Der Muſikverein „Echo“.

Jivoli.
Sonntag den 22. Dezember,

abends 8 Uhr,

Großes Extra
Konzert,guegeort von der er Stadikapelle.

(Dir. Fr. Hertel)
Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert:

e Ball.Nuhoſl Kegtauratlon,
Heute

offerkert

Heuiſe

le 8ritz, Amtshäuſer e.
Heutea ehete

l ſü de hansſchlachtene Fuſſ

B. Sauerbrey Weh.
Verkaufe von Sonnabend früh an

Schweinefleiſch, Schmeer u.
fettes Fleiſch a Pfd. 65 Pf.

ſowie friſche Wurſt
Wälzerſtraße 12.

Einen Lehrling
uht Oſtern Se mſelt, Schmiedemeiſter,Merſeburg Neumarkt.

Binen hehrling
u. einen tüchtigen Gesellen
ſtellt ein Th. Zeidler, Sattlermütr.

Erſtklaſſige Wetgzen und Roggemühle ucht
für hier und Umgegend einen tüchtigen, dei der
Bäckerkundſchaft gut eingeführten kautkousſahigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter A Z. in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Jüngere Armaturen-
dreher

zum baldigen Eintritt geſucht.

n erbittetCarl Zeiss, Jena
Tüchtige Bauschmiede
können ſich melden.

Abranm e Kotzlenwerke,
Oberbeunga.

Eine Anfwartung
ſofort geſucht Renmarkt 64 (neue Vummer)

kin lotterſeſos n
ſertionsgebühren abzuholen Sand 26.

Beim Stiftungen in Gvhünſch am
12. Dezember ein Paar Schuhe ſtehen ge
blieben. Abzuholen beim Vereinsboten Göhlſch

Offerten mit

Der Vorturner- Ausfchußz. in Daspig.

e



Puppen und Spfelwarene-
kaufen Sie am mr tetrugſteſten

Spielwarenhaus

Wilhelm Könle
Kl. Kittorstragso 6.

Mitglied des Rabatt SparVereins

al u

Praktiſche Haus-
u. Küchengerätekaufen Sie am nge bei

P kAlert
vorm u g. Perl

waren.
Küchenwagen

210 2,40. 8,
keihe-

1,45, 175, 2

Kaffee
mühlen

185. 1,75,
TKohlen

kasten
2,10, 825, 3,80,

75.

KFenſchirme

4, 70 5,
Brahlhſen

mit u. ohne Stein
guteinſatz.

Arndtſche
Kaffeetrichter.

Stets Neu-

ACelnuseh
mm dAwteartnl

Neuheiten 1908
fertgt ſchnellſtens

Buchdrucerei h. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

Heringe!
einſte Endener, auch ſtets friſch mariniert,
owie Apfelſinen, Zitronen empfiehlt

Frau Bönicke,
Johannisſir I Marktſtand: Ecke Entenplan

Gelegenheitskauf.Partie diebesſchere Kaſetten

in verſchiedenen n hat abzugeben
U. Baar, Markt 3.

Neu aufgenommen

Gmgille

maschinen

heiten in eschenkartikein e

I f. anTeil noch zu alten a billigſten Preiſen.

Querstrasse 26/28

Ehelente Frauen
e Es ist erreicht!

Verlangen Sie die ſicherſte Erfindung.
Stück Mk 2, Jahrelang brauchbar.

Keine Bücher, kein Gummt, kein Jrrigator.
Aufklärung diskret und verſchloſſen gegen
M lI0 Pf.-Marke. Nur zu beziehen von
S O. Ringe. Leipzig 51, Dufourſtr. 33.

Kehiung!
Empfehle Sonnabend

prima warmze Würstehen,
f. Rossfleiseh a Pfd. 30 P.

Genacektes à Pfä, 30 P.
pa. Wuvst a c. 50 F.
W. NaundorfTiefer Keller

ſ. 9PhönirNähmaſchinen,
Schnellnäher, Rundſchiffchen, zum Sticken und
Wäſcheſtopfen ſehr geeignet, Schwingſchiffchen
vor und rückwärts nähend, auch Langſchiffchen
maſchinen, auf allen Ausſtellungen mit höchſten

Preiſen gekrönt.

Johns DBammpfwaseh-
Ia n en.

e
Große Poſten rauen- wund Kinderschürzen,

letztere ſchon a St. von 50 Pf. an. Engl. Tüllgavdinen
a Meter 35 Pfg. an. Rosn und Maſke a Stück von

Ferner Kleiderstoffe und sämtliche
Wäscheartikel in nur beſten Qualitäten zum größten

Per Kaſſe 7 Prozent Seonto.
A. Glünther. Markt

Weihnachts Bbeschenke

empfehle:

Lachs-
Schinken, Zungenwurst und Salami,
Kleine Roll-, und Mäuschen-
Trüffel-, Sardellen und Branoschvw.
Teberwürst, Ia. Gänsebrüste, pa. Trüffel-

Sanselober wurst verbeſſerte amerik. Union Holzwaſchmaſchinen,
Präsentkörbchen in allen Preislagen Wringueasehimnem unchk

Ferner W alzen,Cassler Rippespeer, fr. russischen Salat, Waäschemangelnk. Aufschnitt, Sülzkoteletten, Braun
schweiger Gemüsekonserven.

Vahbrrä dernFranz Mohr
z j empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke

ind Lönlss. t Schwendler,

in allen Größen, bis 6 Meter Auszug,

Burtermasehinen,
amerikaniſches Syſtem,

Adler mucl Diamant-

Merſeburg,

Karlstrasse.
Was ſchenke ich

zu Weihnachten?
in verbrenn bares

Spuchgefäss
mit hoch ein vernickeltem Ueberdeckteller.

Deutſches Reichs Patent Ausland Patente.
Preis des verbrennbaren Spuckgeſäßes 10 Pfg.,Spfeldosen

zeichnen sich durch grosse Ton- e des hoch ein vernickelten Ueberdecktellers Mk. 2,
21 an Alleinverkauf für Merſeburgfülle und reichhaltiges Noten-

repertoir aus.
Schönstes besehenk für Alt u. ung

alls Sie Ihre Wahl nicht persönlich treffen Können, verlangen Sie umgehen

meine illustrierte Preisliste Nr. 2.

Jul. Neinr. Zimmermann.
Laipzi- Querstrasse 26/28.

Garl Gehbhardt, gr. Sirtiſtr. 13.

Filzpantoffeln,
Filzschuhe,

ſowie elle Arten Schuhwaren empfiehlt in
u Auswahl zu ſoliden Preiſen die

Schuhwarenhandlung vont th, Gotthardts9 r ſtraße 40.
Mitgliec des Rabatt- Lhar Vor

Starkfe Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Osw, Rossberg,
Goldschmied,

Hersehburg, Burgstrasse 20.
Gold u, Silberwaren-,

Silherne u Vorsilh. Bestecke,
Trauringe.

WMaſt rind ſleiſch
n Kalbfleiſch
Pfd. 60 und 65 Pfg.

l. Nürnberver.
annſtegtt

Neuarhbeiten u. Reparaturen
Die rzu eine Beillage

4

e

5

F

h

h
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Nr. 298.
T

Deutschlan d.
(Einen Rüffeh erteilt der Präſident

der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Herzog
Albrecht zu Mecklenburg der Abteilung Berlin
in folgender Erklärung, welche die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft durch „Wolffs Bureau“ veröffent
lichen läßt „Die Abteilung Berlin hat in ihrer
öffentlichen Verſammlung vom 10. Dezember 1907
zu einer wichtigen politiſchen Tagesfrage Stellung
genommen, ohne fich hierzu der in 8 35 der
Satzungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft vor
geſehenen Zuſtimmung des Ausſchuſſes zu verſichern.

Jſt es an ſich nicht zu billigen, daß
Abteilungen der Geſellſchaft politiſche
Fragen, welche den eigentlichen Zwecken der
Geſellſchaft ferner liegen, in agitatoriſcher
Weiſe behandeln, ſo iſt dieſer Vorwurf um ſo
mehr zu erheben, wenn, wie dies von ſeiten der
Abteilung Berlin geſchehen iſt, die Agitation zu einem
Zeitpunkte entfacht wird, in welchem ſte nur dazu
beitragen kann, das Einvernehmen zwiſchen Regie
rung und Volksvertretung in einer der wichtigſten
nationalen Angelegenheiten zu beeinträchtigen. Ein
derartiges Vorgehen ſchädigt die Jnter-
eſſen unſerer Geſellſchaft auf das ernſteſte
und birgt die ſchwere Gefahr in ſich, daß eine Ent
fremdung innerhalb der Geſellſchaft und ihrer einzelnen
Glieder hervorgerufen und damit der Zuſammenhang
und der Beſtand der Geſellſchaft erſchüttert wird. Jn
vollem Ein verſtändnis mit vem Ausſchuß
nehme ich daher hiermit Anlaß, über vas Verhalten,
welches die Abteilung Berlin im vorliegenden
Falle beobachtet hat, mein lebhaftes Bedauern aus
zuſprechen“.

(Zum Prozeß MoltkeHarden) wird ver
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „Man darf geſpannt ſein,
ob Donnerstag die Verhandlung im Prozeß aufge
nommen werden kann und, wenn das geſchieht, welchen
Verlauf ſie nehmen wird. Die Gerüchte von Ver
ſuchen, einen Richterſpruch zu verhüten, wollen nicht
zur Ruhe kommen. Es iſt indes ein Jrrtum, daß
dieſe Verſuche vom Grafen Moltke oder ſeinem Rechts
beiſtand oder von einer über den Parteien ſtehenden
„autoritativen“ Perſönlichkeit ausgehen. Es mag ſein,
daß nicht nur an eine, ſondern an mehrere ſolcher
„Autoritativen“ Perſönlichkeiten Anregungen heran
traten, der erneuten Verhandlung vorzubeugen; allein
dieſe Bemühungen ſind erfolglos geweſen, da eine
Einmiſchung in das Verfahren abgelehnt wurde. Sie
rührten auch nicht vom Grafen Moltke, ſondern von
einigen Herren her, die dem Angeklagten verwandt
ſchaftlich oder freundſchaftlich naheſtehen und zu denen

ſich auch ein früherer hoher Staatsbeamter geſellte
Ob, nachdent „autoritative“ Stellen ihre Mitwirkung
verſagt haben, unmittelbar bei dem Grafen Moltike
oder ſeinem Anwalt Schritte unternommen worden
ſind, um einen Vergleich herbeizuführen und durch
einen Widerruf der erhohenen Beſchuldigungen die
Zurücknahme des Strafantrages zu erwirken, wird ſich
beim Fortgange des Verfahrens zeigen. Jedenfalls
ſind, wie zuverläſſtg verlautet, von ſeiten des beleidigten
Nebenklägers keinerlei Vergleichsverhandlungen erſtreht

oder angeregt worden.“ Wie der „Deutſchen
Dageszeitung“ mitgeteilt wird haben ſich offizielle
und maßgebende Kreiſe an einer Einwirkung auf den
Grafen Moltke inbetreff Zurückaahme des Strafantrags
gegen Harden nicht beteiligt. Die Einwirkung gehe
vielmehr von einem früheren Miniſter, einem
viel genannten Geh. Kommerzienrat und einer ſowohl
dieſem als auch Herrn Harden naheſtehenden Per
ſönlichkeit aus. Dieſe Perſönlichkeiten haben aller
dings maßgebende Kreiſe dahin zu beeinfluſſen geſucht,
daß auch dieſe ſich der Einwirkung anſchlöſſen aber
ohne Erfolg.

(„Arbeitsſoldaten“) fordert Major Bron
ſart v. Schellendorf in einem Aufſatze der
„Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine“,
indem er u. a. ſchreibt: „Ein ganzes Heer von
Mannſchaften wird durch notwendige Abkomman-
dierungen und Arbeitsleiſtungen dem dauernden
Waffendienſte entzogen. Hier ſoll Wandel geſchaffen
werden, und zwar durch Einrichtung von Arbeits
ſoldaten. Wer ſich an dem Namen ſtößt, der etwas
unliebſam an die Strafarbeiterabteilungen erinnert,
möge eine zweckmäßigere Bezeichnung erfinden! Die
Arbeitsſoldaten ſollen innerhalb der Truppe
alle die Dienſtleiſtungen verſehen, die zwar
unvermeidlich ſind, aber mit der kriegsgemäßen Aus
bildung nichts zu tun häben, als da ſind: Burſchen,
Pferdepfleger, Ordonnanzen, Schreiber, Köche und das
ganze Heer der ſonſt noch zu allerlei nötigen Wirt
ſchaftszwecken herangezogenen Mannſchaften. Sie
ſind lediglich für dieſe Zwecke auszuheben und zu
verwenden ſte brauchen weder mit der Schußwaffe
noch für das Gefecht ausgebildet zu werden. Die

agr zum
Freitag den 20. Dezember 1907.

Aushebung kann ſich alſo jetzt auf eine große Anzahl
von Leuten ausdehnen, die bisher wegen geringer
Fehler vom Dienſt mit der Waffe befreit werden
mußten, die aber ohne Waffe wertvolle Dienſte leiſten
und dadurch die eigentliche Kampftruppe für ihre
Aufgabe, das Gefecht, vollzählig verfügbar machen
könnten.

(Aus ven Koloenien.) Der Stand der
Bauarbeiten an der ManengubaBahn in
Kamerun war nach dem „Deutſchen Kolonialbl.“
Ende Oktober in der Hauptſache folgender: Die Erd
arbeiten ſind mit Ausnahme der Zufahrtsrampe zur
künftigen Landungsbrücke beim Bahnhof Bonaberi
fertiggeſtellt bis Kilometer 9,5. Ferner ſind fertig
geſtellt die Strecken von Kilometer 13 bis 15, von
Kilometer 15,9 bis 22 und von 23 bis 25,5. Die
Teilſtrecken von Kilometer 9,5 bis 13, von Kilometer
15 bis 15,9 und von 22 bis 23 gehen demnächſt
ihrer Vollendung entgegen. Ja Angriff genommen
iſt durch acht Arbeitskolonnen die Strecke von Kilo
meter 25,5 bis 41,5. Der Fortſchritt der
Arbeiten iſt durch die jetzt beendigte Regenzeit
bedauerlicherweiſe ſehr gehemmt worden, es iſt zu
hoffen, daß in der beginnenden Trockenheit die Ar
beiten einen flotteren Verlauf nehmen. Zurzeit
arbeiten etwa 1300 bis 1400 Eingeborene an der
Bahn, diejerigen ausgenommen, welche aus den ver
Bahn anliegenden Ortſchaften auf vorübergehende
Zeit ſich verpflichten die Bauleitung benötigt noch
etwa 1000 Mann, ver Arbeiterkommiſſar iſt bemüht,
dieſe im Laufe der nächſten Monate zuſammen
zubringen. Bei der Lüderitzbucht-Bahn in
Deutſch-Südweſtafrika iſt nach dem Deutſchen
Kolonialblatt Ende November die Teilſtrecke Sand
verhaar- Feldſchuhhorn (Kilometer 273 bis 285) er
öffnet worden. Bis Keetmanshvop fehlen noch etwa
80 Kilometer. Auf der nächſten Teilſtrecke Felpſchuh
horn Seeheim ſind die Geländeſchwierigkeiten groß.
Die Meldung von der Eröffnung dieſes Abſchnittes
darf daher erſt im kommenden Frühjahr erwartet
werden.

Volkswirtschaftliches.
X Die Ernte in Preußen 1907. Die

„Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht in einer
Sondernummer die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte.
Danach wurde an Getreide 17,5 Millionen Tonnen
geerntet, darunter 8,6 Millionen Tonnen Winter
getreide. Jm Vergleich mit den Vorjahren hat das
Jahr 1907 die großte Getreideernte, 11,5 Proz.
mehr als der Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 1906
beträgt. Die Winterung brachte allerdings 2,4 Proz.
weniger gegen den Durchſchnitt, die überreichliche
Sommerung gab aber mit ihrem Mehr von 29,4
Proz. den Ausſchlag. Die ungünfſtige Ernte des
Wintergetreides rührt von dem vergangenen kalten
Winter her, der die Landwirte zwang, einen beträcht
lichen Teil der Winterung umzupflügen. Am ſchwerſten
hat der Weizen gelitten, von dem nach dem Berichte
über den Saatenſtand im Mai d. J. 34,03 Hundert
teile vernichtet wurden. Hauptſächlich betroffen waren
die Provinzen Sach ſen, Hannover und Oſtpreußen
auch Raps und Rübſen, Spelz, Klee und Luzerne
hatten große Einbußen, weniger der Roggen. Jm
letzten Jahrzehnte war nur der Winter von 1901
noch verderblicher. Ueber den Anteil der einzelnen
Provinzen an der Getreideernte ſei erwähnt: Wenn
man den Durchſchnitt aus den Jahren 1899 1906
als Mittelernte gelten laſſen will, ſo iſt 1907
mit 117,7 Prozent einer ſolchen die Getreide
ernte der Provinz Schleswig Holſtein, nach Hohen
zollern mit 119,5, am gunſtigſten, worauf Poſen,
Sachſen, Rheinland und Hannover mit 117,6,
116,0, 115,8 und 115,5, Weſtfalen, Weſtpreußen
und Heſſen Naſſau mit 112,7, 112,6 und 111,9,
Pommern, Schleſten, Brandenburg und Oſtpreußen
mit 109,1, 107 2, 104,2 und 102,6 folgen. Alſo
in ſämtlichen Provinzen iſt 1907 das Mittel über
ſchritten. Die Kartoffelernte dieſes Jahres
übertrifft mit 31 086 Tauſend Tonnen vie vorjährige
um 0,6 Prozent und das Mittel aus den acht Vor
jahren (29 435) um 56 Die Erkrankungsziffer iſt
aber 1907 ſehr hoch, und zwar im Staatsdurchſchnitte
7,5 Prozent gegen 3,8 im Vorjahre, am höchſten in
den Provinzen Oſt und Weſtpreußen mit 121 und
10,7, in Schleswig Holſtein, Poſen und Weſtfalen
mit 8,7, 8,2 und 80; auch Brandenburg und
Pommern ſtad mit 7,8 und 7,7 Prozent noch über
dem Durchſchnitte. Gleichfalls noch beſſer als im
Durchſchnitte der acht Vorjahre iſt 1907 die Heu
ernte ausgefallen. Es wurden 5200 Tauſend Tonnen
Klee, 475 Luzerne und 12 238 Wieſenheu, zuſammen
17913 Tauſend Tonnen Heu eingebracht gegen
17795 im Mittel.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 17. Dez. Geßern früh wurde von

einem jungen Bergmann auf der Grube „Frohe Zu
kunft“ in dem Schachte unter der Förderſchale im
Sumpfe liegend ein Mann mit zertrümmertem
Schädel und gebrochenen Beinen tot aufgefunden.
Der Mann war am Abend vorher in ſtark an
geirunkenen Zuſtande auf der Grube erſchienen und
hatte um Nachtlager gebeten, war abgewieſen worden
und muß ſich jedoch ſpäter wieder eingeſchlichen haben.

Die Unterſuchung ergab, daß er die Treppe zum
Förderturm hinaufgegangen und im Turme ſelbſt auf
der Suche nach einer geeigneten Lagerſtätte über vie
Brüſtung des Schachtes geklettert und dann hinunter
geſtürzt iſt. Nach den Papieren iſt es ein aus Oſt
preußen ſtammender Arbeiter namens Thiele.

t Koburg, 19. Dez. Ein bieſtger Primaner iſt
nach einer Kneiperei auf der Rückreiſe von Nürnberg
in ſchlaftrunkenem Zuſtande aus dem in voller Fahrt
befindlichen Eiſenbahnzug geſtürzt und wunderbarer
weiſe mit ganz geringen Hautabſchürfungen davon
gekommen.

t Weimar, 18. Dez Der Präſident des Reichs
verſicherungsamtes, Dr. Kaufmann, hat nach mehr-
tägigen, mit dem Vorſtande der Landesverſicherunge
anſtalt Thüringen hier gepflogenen Verhandlungen
den Anträgen der Anſtalt, die die Gründung einer
eigenen Lungenheilſtätte bezwecken, im weſentlichen
zugeſtimmt. Es wird alſo das in Aueſtcht genommene
Areal bei Bad Berka angekauft werden auch ſoll
der Verſuch gemacht werden, ob durch Einfügung
planmäßiger, insbeſondere landwirtſchaftlicher Arbeits
verrichtungen in der Behandlung noch günſtigere, vor
allem länger andauernde Heilerfolge erzielt werden
können.

4 Mühlhauſen i. Th., 18. Dez. Die Stadt
verordneten beſchloſſen, bedürftigen Schul-
kindern, die zu Hauſe kein warmes Frühſtück
erhalten, in den Wintermonaten täglich vor Beginn
des Unterrichts eine warme Roggenmehlſuppe
mit Brötchen zu verabreichen. Jn Frage kommen

einige Hundert ginddeeeererMagdeburg, 19. Dez. Infolge eines neuen
Geſetzes, das den Gemeinden die Möglichkeit gibt,
in äſthetiſcher Hinſicht ſich gegen die Uebergriffe ein
zelner Bauherren zu ſchützen und insbeſondere Ver
unſtaltungen hervorragender Straßen, Plätze und
Bauwerke, ſowie eine Beläſtigung der Allgemeinheit
durch Auswüchſe des Reklameweſens zu verhindern,
hat der Magiſtrat ſich veranlaßt geſehen, ein ent
ſprechendes Orts ſt atut zu entwerfen, das baldigſt
den Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung unterbreitet
werden ſoll.

Heiligenſtadt, 19. Dez. Dke hieſige

Gemeinnützige Baugeſellſchaft hat in ihrer
geſtern abend abgehaltenen Generalverſammlung ihre
Auflöſung im Prinzip beſchloſſen, da ſie mit dem
Bau von Arbeiterwohnhäuſern keine guten
Erfahrungen gemacht hat.

Ziegenrück, 17. Dez. Der Königl. Landrat
zu Ranis gibt über den Stand der Saaltal-
ſperre folgendes Expoſee: Verſchiedene Lokalblätter
haben kürzlich die Nachricht gebracht, daß das Projekt
über die Anlegung einer Saaltalſperre bei Neidenberga
dem Kreisausſchuß zur Erteilung der nach S 16 der
Reichsgewerbeordnung erforderlichen Genehmigung vor
liege und daß die Entſcheidung hierüber in Kürze zu
erwarten ſei: Das erſtere iſt richtig, die Beſchluß-
faſſung des Kreisausſchuſſes in der Angelegenheit wird
indeſſen leider noch geraume Zeit hinausgeſchoben
werden muüſſen, da zunächſt noch die im landespolizei
lichen Jntereſſe für den Bau der Sperre zu ſtellenden
Bedingungen durch die höheren Staatsbehörden feſt
zuſetzen ſind.

Leipzig, 18. Dez. Der Bauarbeitgeber
verband hat den Bauarbeiterorganiſationen, die
8000 Perſonen umfaſſen, den zurzeit beſtehenden Tarif
vertrag gekündigt. Der vom deutſchen Bauarbeit
geberbund ausgearbeitete neue Tarif enthält weder
eine Lohnerhöhung noch eine Verkürzung der Arbeite
zeit. Es iſt anzunehmen, daß dieſes Vorgehen des
Bauarbeitgeberbundes in Leipzig den wiederholt an
gekündigten allgemeinen Lohnkampf im Bau
gewerbe in Deutſchland entfachen wird. Die
in den hieſigen Brauereien beſchäftigten Böttcher,
deren Lohntarif am 15. April abläuft, haben den
Brauereien ihre Forderungen unterbreitet. Verlangt
wird in der Hauptſache ein Mindeſtwochenlohn von
33 Mk. bei neunſtündiger Arbeitezeit eine Ueber
ſtundenbezahlung von 75 Pfg. an Wochentagen, von
1 Mk. an Sonn und Feiertägen, ein Haustrunk von
täglich 5 Litern Lagerbier, ein Erholungsurlaub uſw.
Der neue Tarif ſoll bis zum 15. April 1910 gelten.



4 Goslar, 18. Dez. Dem ſtarken Schneefall
am Sonntag iſt klares Froſtwetter gefolgt, das bei
dem hohen Barometerſtande allem Anſcheine nach an
halten dürfte. Die nebelreichen Tage zu Ende der
letzten Woche haben beim Einſetzen des Froſtes zu
wundervollen Rauhreifbildungen geführt, die auch dem die

alte Kaiſerſtadt im Halbkreiſe umziehenden Wald
gebirge in Form und Farbe einen ganz eigenartigen
Reiz geben. Die hohe Schneelage geſtattet ſchon jetzt
die Ausübung des Winterſports. Auf dem
hieſtgen Winterſportplatz hinter dem Steinberge iſt in
dieſem Jahre zu den Sprungſchanzen für Skiläufer
und den Rodelbahnen eine Schutzhütte erbaut worden.
Auch in dieſem Winter wird der hieſige Skiklub wieder
einige Skikurſe für Anfänger abhalten. Der Schlitten-
verkehr nach dem Oberharze, nach dem Auerhahn,
Hahnenklee, Clausthal uſw. iſt ſchon jetzt vom Goſe
waſſerfall bet Goslar aus im Gange.

Cokalnachrichten.
Morſeburg, den 20 Dezember 1907
Der Ausſchuß der deutſchen Turner

ſchaft hat einmütig beſchloſſen, den deutſchen Kaiſer
um Uebernahme des Protektorates über das 11 deutſche
Turnfeſt in Frankfurt a. M zu bitten. Grund des
Beſchluſſes iſt der Wunſch, der vaterländiſchen Turn
ſache die langverdiente Anerkennung als wichtiges und
treues Glied in der Entwickelung der deutſchen Volks
kraft und Wehrhaftigkeit an höchſter Stelle zu ver
ſchaffen.

Das Fortnehmen von Zeitungen. Es
kommt bisweilen vor, daß die durch die Boten vor
die Tür gelegten oder in den Briefkaſten hinein
geſteckten Zeitungen verſchwinden bevor die Abonnenten
die Zeitungen in ihre Wohnung hineinholen. Die
Zeitungen ſind einzig und allein Eigentum der
Abonnenten, die den Abonnementspreis bezahlen.
Derjenige, der ſich auch nur eine einzige Zeitung an
eignet, macht ſich eines Diebſtahls ſchuldig und iſt
ſtrafbar. Die geringſte Strafe für Diebſtahl iſt ein
Tag Gefängnis

x. Starke Beſchädigungen hat in letzter Zeit
wieder das Aeußere der Neumarktskirche erlitten.
Hervorgerufen ſind vieſelben durch ſchwer belaſtete
Wagen, die beim Umwenden mit voller Wucht gegen

die Mauern ſtießen. Es ſind infolgedeſſen mehrere

b vo kſt Tage getretene Untergrund,
d h. die wirkliche alte urſprüngliche Mauer mit ihren
Verzierungen und noch gut erhaltenem Farbenanſtrich.
Letztere beweiſen, daß an der jetzigen Außenmauer noch
ein Seitenſchiff bezw. rings herum mehrere angebaut
geweſen find, die bis an die Fenſter reichten. Jn
letzter Zeit wurde bereits in einem Aufſatz von einem
hieſigen Herrn auf den baugeſchichtlich hohen Wert
der Neumarktskirche hingewieſen und ſchonende Er
haltung derſelben gefordert. Es wäre doch ſehr er
wünſcht, daß die auf Betreiben des Provinzial
konſervators Herrn Rehorſt ſeiner Zeit für die
Renovation der Neumarkiskirche bewilligte hohe Summe
ſen etwa 48 000 Mk. auch ihre baldige Verwendung

ndeZwei galiziſche Arbeiter hatten in Lützken
dorf, wo ſie in Arbeit ſtanden, vor ihrer Abreiſe
einem dortigen Kaufmann eine Strickjacke und ein
Jackett geſtohlen, um damit nach ihrer Heimat
abzudampfen. Die beiden Diebe wurden aber hier
feſtgenommen und nach dem Amtegerichtsgefängnis
gebracht, wo ſie ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Krellen.

S Knapendorf, 19. Dez. Wir erhalten folgende
Zuſchrift: Weihnachten, das Feſt der lebendig gewordenen
Liebe Gottes Keht vor der Tür. Bei dieſer Tatſache
aber könnte ſich wohl der kaum einen rechten evan

Rabatt.
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Güänmseleberpastetem,
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Biesen- Neunaugen
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

er bild n deſſen Knecht herbei und verabreichte dem W. eine

Die Russisohe Oaviar- ind Den Spen Handlung

allerfeinsten elfenbeinweissen Kaiser-Valossol
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feinste rosa Strassburger Lebern mit viel Perigord-

Zarte geräucherte DIbanle,

geliſchen Chriſten nennen, dem jetzt nicht Chriſtus mit
ſeiner reinen Lehre mehr wie ſonſt unverrückt vor Augen
ſtände, in dem nicht beim Gedenken daran wach würde
das Wort der Heiligen Schrift: „So halten wir es
nun, daß der Menſch gerecht werde, ohne des Geſetzes
Werke, allein durch den Glauben Dies Wort aber,
das ſo recht das Kennzeichen unſerer evangeliſchen
Kirche geworden iſt, wird vielfach angefochten und
angefeindet. Darum iſt es Pflicht eines jeden evan
geliſchen Chriſten, wach zu ſein und die Augen offen
zu halten für die Gefahren, die dieſem teuer werten
Worte und damit auch unſerer evangeliſchen Kirche
drohen. Dieſe Gefahren ſind uns viel näher gerückt,
als wir gewöhnlich annehmen. Da hat es ſich denn
der Evangeliſche Bund zur Aufgabe gemacht,
durch geeignete Vorträge aufklärend nach dieſer Rich
tung hinzuwirken. Unermüdlich tätig in vieſer Arbeit
iſt der Generalſekretär des Bundes, Herr Lic. Braeun
lich- Halle. Die Ortsgruppe Lauchſtädt hat für die
am 4. Adventsſonntage, abends */8 Uhr, im hieſtgen
Orte ſtattfindende Verſammlung genannten Herrn
als Redner gewonnen. Zu dieſer Verſammlung ſind
nicht nur die männlichen Mitglieder unſerer und der
benachbarten Gemeinden, ſondern auch die Frauen
und Jungfrauen aufs herzlichſte eingeladen.

X. Spergau, 19. Dez. Das geſtern abend im
Hoffmannſchen Lokale von der Merſeburger Stadt
kapelle veranſtaltete Konzert war ſehr gut beſucht.
Die Darbietungen ernteten lebhaften Beifall, ſo daß
die Kapelle verſchiedene Zugaben dem Programm zu
fügen mußte. Mit dem Erfolg kann Herr Muſik
direktor Hertel zufrieden ſein. Ein fröhlicher Ball
beſchloß den Abend.

s Benkendorf, 17. Dez. Jn den Jagden des
Amtsrats Max von Zimmermann zu Benkendorf
wurden folgende Reſultate erzirlt: Auf der Beuch
litz-Schlettauer Jagd am 9. Dezember wurden
von 20 Schützen 416 Haſen, zwei Ricken und ein
Rehbock geſchoſſen. Auf der am 16. Dezember in
Benkendorf ſtattgehabten Faſanenjagd wurden von
neun Herren 324 Faſanenhähne, 46 Faſanenhühner,
103 Kaninchen, ein Rehbock, eine Ricke, ein Haſe und
ein Hühnerhabicht geſchoſſen.

s Zorbau, 17. Dez. Als in der Sonntagsnacht
der Gutsbeſitzer Oekar Schlegel nach Hauſe gehen
wollte, wurde er kurz vor ſeiner Wohnung von dem
angetrunkenen Arbeiter Weber angerempelt und mit
Totſtechen bedroht. Auf die Hilferufe des Sch. kam

tüchtige Tracht Prügel, ſodaß derſelbe heute noch nicht
zur Arbeit gehen kann.

Q. Oberthau, 18. Dez. Der Frau des Rentiere
Möbius wurde auf der Bahn die eine Hand mit
der Wagentür eingeklemmt, wodurch mehrere Finger
geguetſcht wurden.

V. Obereichſtädt, 18. Dez. Am vergangenen
Montag fand in Obereichſtädt die letzte diesjährige
Sonderkonferenz des Konferenzbezirkes Obereichſtädt
unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor D. Wennrich-
Obereichſtädt ſtatt. Letztgenannter hielt mit den Kindern
vee Oberklaſſe eine Geſangslektion über das Advents
lied „Er kommt, er kommt, der ſtarke Held“. Eine
lebhafte und ſehr ausgiebige Beſprechung ſchloß ſich
der Lektion an.

Q. Ermlitz, 18. Dez. Auf der heute in der
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von etwa
20 Jägern 142 Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis
iſt befriedigend. Auf Rebhühner uſw. wurde nicht
geſchoſſen.

Q. Ermlitz, 16. Dez. Weihnachtsjubel durch
ſchallte heute die Dorfſtraßen. In der Kinderbewahr
anſtalt war Beſcherung. Die Stifterin und Unter
halterin der Anſtalt die Beſitzerin des hieſigen
Ritterguts, Frau Dr. ApelLeipzig, ließ es ſich,
wie in vielen vergangenen Jahren, auch dieſes Jahr
nicht nehmen, die Kinder durch Gaben zu erfreuen
Zur Feier waren außer den Eltern noch viele Gäſte
erſchienen. Herr Paſtor Brandt Oberthau hielt eine
Anſprache, die Kinder waren zur Freude der Eltern

von

Kifred Zernhardt, Gr. Ulrichstr. 46
empfiehlt in grösster Auswahl zu sehr mässigen Pr eisen:

Hamburger Mastgäunse,
Brüss. Ponlarden, Steyr. Puten Vierl.
Enten, Hbg. Hahnen,. Haselhühner,

BirkKkwild, Schnepfen TVasanen, Sehnee-
hühner ete.

BFrisebgeschessene Hasen.
Zarte Rehrücken und Keulen.

Prager Saftschinken
von 6-10 Pfd. schwer, auch in Brot gebacken, zu

jeder Stunde warm lieferbar.
Hummern

Helgoländer, lebend und frischgekocht.
Präsen t-Körbe

beliebig zusammmengestellt, in elegant. Aufmachung.
Telephon 735.

an der Feier ſelbſt handelnd beteiligt, die Vorſteherin
Frl. Fouquet hatte ſich recht bemüht, um die Feier
möglichſt zu verſchönen. Jedes Kind erhielt ein
Hemdchen, Spielſachen, eine kleine Stolle und
Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen. Mit fröhlichen
Geſichtern zogen Kinder und Eltern nach Hauſe.
Auch einigen armen Familien wurde eine Weihnachts
freude bereitet.

s Lützen, 18. Dez. Die Stadtverordneten
Verſammlung genchmigte die Jahresrechnung
der Kämmereikaſſe pro 1906/07 in Einnahme mit
110107,34 Mk. und die Ausgaben mit 115 764,38
Mk. Auf eine Zuſchrift des Königlichen Landrats
zu Merſeburg hin wurde beſchloſſen, daß vom
1. April 1908 ab eine beſondere Schulkaſſe nicht
eingerichtet, ſondern daß ihre Geſchäfte wie bisher mit
durch die Kämmereikaſſe wahrgenommen werden ſollen.

Das Guſtav Adolf Haus ſoll im Frühjahre einen
Anbau erhalten, in welchem u. g. auch eine Kranken
ſchweſter ihre Wohnung finden ſoll.

s Mücheln, 17. Dez. Bei der am Freitag in
Ept ingen und in Oberwünſch abgehaltenen Jagd
wurden 309 Haſen geſchoſſen. Bei der geſtern in
Frankleben abgehaltenen Treibjagd wurden 141
Haſen zur Strecke gebracht. Jn Albersrodaer
Flur wurden am Sonnabend 188 Haſen geſchoſſen.

s Schkeuditz, 19. Dez. Die hieſtge Mohren
Apotheke, bisheriger Beſitzer Apotheker L. Hofmann,
iſt durch Kauf in die Hände ves Herrn Apotheker
Senger übergegangen.

s Schkeuditz, 19. Dez. Am Mittwoch fanden
in AltScherbitz Verhandlungen über die Führung
der elektriſchen Bahn Lützſchena-
Schkeuditz auf dem der Provinz gehörigen
Terrain im Gebiete der Landes Heil unv Pflege
Anſtalt Alt Scherbitz ſtatt. Der Herr Landeshaupt
mann hatte die Gleieverlegung neben der Leipz ger
Chauſſee abſchiägig beſchieden und gewünſcht, daß die
Bahn hinter der Anſtalt über die daſelbſt gelegenen
Felder geführt werden möchte. Nach längeren Aus
einanderſetzungen kam eine Einigung dahin zuſtande,
wonach geſtattet wird, daß die elektriſche Bahn an der
Chauſſee entlang geführt werden kann. Was die
Benutzung der Bergbreite und die Koſtenfrage an
belangt, wurden definitive Abmachungen vorläufig
nicht herbeigeführt. Die definitve Entſcheidung liegt
nunmehr in den Händen des Herrn Landeshaupt
manns, reſp. des Provinzial Ausſchuſſes. Es ſteht
nunmehr zu erhoffen, daß dieſer Entſcheid möglichſt
bald erfolgt, damit mit der Eröffnung der Bahn im
nächſten Jahre beſtimmt gerechnet werden kann. Die
Außenbahn Aktien Geſellſchaft wird, ſobald end
gültiges beſchloſſen, unverzüglich mit den Arbeiten

beginnen. (Schk. W.)
Wetterwarte.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dez. Meiſt trüb,
nebliges, mildes Wetter mit Nederſchlägen.
21. Dez. Wechſelnd bewölkt, nebliges, früh etwas
kälteres, am Tage mildes Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 17. Dez. (Strafkammer.) Der „Arbeiter“

Franz Heſſelbarth aus Merſeburg, der in einem Alter
von erſt 24 Jahren bereits mehrmals mit Gefängnis und mit
drei Jahren Zuchthaus wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft
iſt, ſtieg in der Nacht zum 12. November zu Frankleben
in die zu ebener Erde gelegene Wohnung eines Fleiſchermeiſters
ein. Er ſchlug die Scheibe eines Fenſters der Wohnſtube
entzwei, öffnete die Fenſterwirbel und ſtieg dann hindurch.
Jn der Stube zündete er ſich gemütlich Licht an und durch
wühlte alle Behälter und Kommodenkaſten. Schließlich fand
er eine goldene Damenuhr, die er zu ſich ſteckte. Durch den
Lichtſchein war aber der Nachtwächter aufmerkſam geworden.
Als auf ſeinen Anruf der Dieb ſchleunigſt das Licht auslöſchte,
alarmierte der Wächter den Fleiſchermeiſter und nahm gemeinſam
mit dieſem den Einbrecher feſt. Die Strafkammer verurteilte
das frühreife Verbrecherpflänzchen zu weiteren zwei Jahren
und ſechs Monaten Zuchthaus nebſt fünf Jahren

h z Se
Rabatt.

Pariser Calvilien
in Präsentkistchen von 4——16 Stück.

Brüsseler Trambem.
Fadeiras Ananas

prachtvolle goldgelbe Früchte, von Mk. 2,50 an.
Caucdci. Vrücohge

in Präsent-Kartons.

Puns ehe Bxtrakte,feinste Düsseldorkfer.

Beine LiKövre
in Präsent-Flaschen.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
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Vermischtes.
Ein ſchwerer Zu ſammenſtoß mit einem

Wilderer) ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag in
den Waldungen bei Schwengfeld. Der Jagdauſſeher Kantner
aus Schwengfeld wurde durch mehrere Schüſſe in die Bruſt
ſchwer verletzt und liegt in einem Schweidnitzer Krankenhavſe
bedenklich darnieder. Ueber den verbrecheriſchen Anſchlag iſt
folgendes bekannt geworden Bereits ſeit einigen Tagen wurde
beobachtet, daß ein Wilderer nachts im Schwengfelder Forſt
eifrig tätig war und beträchtlichen Schaden vexurſachte.
Kantner erhielt den Auftrag, nach dem Wilderer zu forſchen,
was er auch in der betreffenden Nacht tat. Mit dem geiadenen
Gewehr durchftreifte er den Forſt. Nach dreiſtündigem Pa
trouillieren gewahrte er den Wilderer, einen großen ſtarken Mann,
welcher ſchüßbereit durch den Forſt ſchritt und im ſelben
Augenblick hinter einen Baum ſprang. Ehe noch Kantner
ſein Gewehr anlegen konnte, krachten mehrere Schüſſe. Obgleich
der Auſſeher dreimal in die Bruſt getroffen war, hatte er noch
die Geiſtesgegenwart, gleichfalls auf den ſofort entfliehenden
Wilderer zu ſchießen. Dieſer wurde anſcheinend auch verletzt,
doch entkam er. Der Schwerverletzte wurde nach dem Kranker
hauſe in Schweidnitz gebracht. Noch in derſelben Nacht wurden
die Poltzeibehörden benachrichtigt uud Nachforſchungen angeſtellt
Es e bereits eine beſtimmte Spur des Verbrechers geſunden
worden.

(Starker Froſt.) Aus ganz Galizien wird überaus
ſtarker Froſt gemeldet verſchiedentlich ſind Temperaturen von
28 bis 30 Grad unter Null zu verzeichnen. Mehrere Leute
ſind bereits erfroren. Viele Leute müſſen ſich wegen erfrorener
Hände, Ohren oder Naſen in ärztliche Behandlung begeben.

(Eine furchtbare Schlägerei) fand am 15 er
in einer Gaſtwirtſchaft in Nordenham zwiſchen Maurern
und Dachdeckern ſtatt. Zwet Perſonen wurden durch
Hammerſchläge getötet, fünf ſchwer verletzt. Zwölf
Teilnehmer an der Schlägerei ſind verhaftet worden. Nach
einer anderen Meldung wurden ſogar vier Mann ge
tötet und acht verwundet. Von der Polizei wurden vier
zehn Mann verhaſtet.

Von der Lokomotive eines Schnellzuges
er faßt) wurde auf der Strecke Halle Kaſſel in der
Nähe von Groß Werther ein auf den Schienen befindliches
Geſpann. Der Schrankenwärter hatte die Schranken erſt ge
rade in dem Augenblick heruntergelaſſen, als der Wagen auf
den Geleiſen war, ſo daß dieſer weder vor noch rückwärts

gnadigt werden.

(Geſtrandet) iſt nach einem der „Weſerzeitung“ aus
London zugegangenen Telegramm der Bremer Argodampfer
„Worms“ mit Ballaſt von Hamburg kommend bei Craſter.Das Schiff iſt ſchwer leck. Nach einer ſpäteren Meldung des

Kapitäns iſt der Dampfer wahrſcheinlich vollſtändig verloren.
(Begnadigung des Kommerzienrats Hahn?)

Wie beſtimmt verlautet, wird am 24. d. Mts. der frühereDresdever Ko mmerzienrat Hahn, der ſeinerzeit zu vier Jahren

Geſängvis verurteilt wurde und bereits 21/2 Jahre davon in
der Strafanſtalt Bautzen verbüßt hat und freiwillig ſeinen
Kommerzienratstitel und O densdekorationen niederlegte, be

Hahn, der von ſeiner Frau geſchieden iſt,
hat ſich vor einiger Zeit, als er aus der Strafanſtalt beur
laubt war, mit einer Berliner Millionärin verlobt. Hahn
wird nach ſeiner Begnadigung in Berlin ein Hotel übernehmen.

(Auf dem Schiffe tot aufgefunden.) Kurz nach
der am Dienstag abend erfolgten Ankunft des Hamburger
Dampfers „Olga“ in Norrköpping (Schweden) wurde der
Kapitän des Schiffes, Grahl, an der unterſten Stufe der
vom Deck zum Salon führenden Treppe mit einer Wunde an
der rechten Schläfe tot aufgefunden. Es wird angenommen,
daß der Kapitän beim Verlaſſen der Kommandobrücke die

T eppe und dabei iſt.
We eueste Nachnchten

Liſſabon, 19. Dez. Der Aktillerie Leutnant
Djalme iſt mit zwei Helfershelfern der Fälſchung
von Stücken ver inneren Schuld angeklagt worben.
Es ſollen 2500 gefälſchte Stücke Lerlauft worden ſein.
Die gerichtliche Verhandlung, zu der etwa 5060 Zeugen
geladen ſind, dürfte zehn Tage dauern

Madrid, 19 Dez. Der König empfing geſtern
den franzöſiſchen Geſandten in Tanger, Regnault,
der dem Könige ſeine große Befriedigung über das

ausgezeichnete Einvernehmen Frankreichs und Spaniens
über die marokkaniſche Frage zum Ausdruck brachte.

New York, 19. Dez. Admiral Evans
teilte den Offizieren ſeines Geſchwaders nach der
Abfahrt mit, daß die Flotte über Oſtaſien und durch

Mai 212,50, Juli Mk. Hafer 1009 kg
Dez. 169,0). Mai 178 25 Mk. Mais 1000 ke Dez. 151,00,
Mk. Mai 149,00. Röäb l 100 e Dez. 70,30, Mat 71,30.
Karttoffelmehl: 2400——24,50

Die weitere Steigerung an den Auslandbörſen, insbeſondere
an den amerikaniſchen Märkten, hat hier zuvächſt Deckungskäufen Anregung gegeben. Die hür ſitgen amtlichen Zahlen

der diesjährigen Ernte Preußens machten nur wenig Eindruck.
Weizen und Roggen gewanvnen gegen geſtern ca. 1 Mk. er
fuhren aber im ſpäteren Verlauf bei ßillem Geſchäft mäßige
Rückgänge. Hafer war preishaltend. Rüböl war infolge von
Realiſierungen per Dezember matt und weichend.

Reklameteil.

Hafermehl
Reismehl

Grünkernmehl
Tapioka dulienne

Suppen-Würstchen

Hahn-Maccaroni.
Grösste Ergiebigkeit und höchster
Wohlgeschmack als Folge sorg-
fältigster Fabrikation u. Verwendung
bester Rohprodukte sind die unbe-
strittenen Vorzüge der Knorr schen

ikatCevirats [Foche mit Knorr]

Was ſoll ich mir lang den Kopf zerhrechen,

die Tante hat doch alles, was ſie braucht, und teure
ü Weihnachtsgeſchenke kann ich nicht kaufen. Fays

ächte Sodener Mineral-Paſtillen aber werden ihr
Freude machen die hat ſie gründlich aus probiert

konnte. Der Kutſcher und die beiden Pferde
tötet.

Eine Gasexploſtion) erfolgte Montag abend im
Dabet wurden

Das Poſtamt mußte für einige
W durch r und Kerzen lernte werden.
Keller des Breslauer Hauptpoſtamts.
drei Monteure ſchwer verletzt.

Anzeige.
ar dieſes Teil Abert die RedaktionKurt gegenüber deltte Verantwortung

Zwaungsverstelgerung.

Sonnabend den 21. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſinv“ hier
12 neue Jlaſchenſpülmaſchinen
„Blitzblank“, za. 600 Rollen
Tapeken, 9000 Stück Zigarren,
24 Fl. echten Hrac und 30 F.
Kognak.
Merſeburg, den 19. De,ember 1907.

Tauehmitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Jn dem Konkursverſahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hermann Klage zu
Merſeburg ſoll mit Genehmigung des Ge
richts die Schlußvertetlung erfolgen. Der ver
fügbare Maſſebeſtand, von dem vorab dieKoſten des Verfahrens zu decken ſind, beträgt

2948,22 Bik. und hierzu kommen noch dieZinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu berück-
ſichtigen ſind 11813,62 Mk. nicht bevor
rechtigte Forderungen, die bevorrechtigten For
derungen ſind bezahlt.

Das Schlußperzeichnis liegt auf der Gerichts
ſchreiberei 1 des Königlichen Amtsgerichts zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 19. Dezember 1907.
Konkursverwalter Kunth.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsbeſcherung der Kinder der

hieſigen Kleinktnderbewahranſtalten findet Fret
tag den 20. Dezember d. J., nachmittags
4 Uyhr, in der Kleinkinderbewahranſtalt
der Altenburg und Sonnabend den
21. Dezember d J. nachmittags 4 Uhr,
in der Kleinkinderbewahranſtalt der
inneren Stadt ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Merxſeburg, den 16 Dezember 1907.
Die Deputation

der Sleinkinderbewahranſtalten
Sonnabend den 21. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
werden im Reſtaurant Zur guten Quelle
diverſe Spielwaren, als

Sohaukel Pferde, Pferde-
ställe, FPuppen, R autläciem.
Möbelschachteln w. dergl.
mehr

meiſtbtetend gegen Barzahlung. verkauft.
Wohnung 2 Sinden, Kanmwmer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1 April 1908 be
ztehbar. Off. u 4 B 50 a d. Exved d. Bl

Wagnerſtraßze Iſt die Parterre Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und Zube
hör, zu vermieten und 1. April oder früher zu
beziehen.

wurden ge

Beritu 19. De We

Eine Wohnung beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, für 156 Mk. an
i Mieter zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

den Suez Kanal wird
Waren und Prodnktenborfe.

5Mai 226, 75, Juli Mk.

en e e enEine tieſſtehende Dreſchmaſchine

und

und

zen 10060 g. Dez. 221,50 fürKoggen o Ka Be

mit Göpel
zu verkaufen Zſcherneddel Nr. 6

Hochherrschattliche Wohnung
Halleſcheſtraße Ia part. per 1. April 1908
zu vermteten. Zu erfragen bei

Fräed M. Kumth, kl. Ritterſtraße.
Etne Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

zum 15 Januar oder 1 Februar zu vermieten.
Preis 50 Taler. Näh Annenſtr. 5, Laden.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, wird zum 1. Januar 1908 ge
ſucht. Offerten unter M R an die Exped
d. Blattes.

Einzelne Dame ucht 1. April 1908 freund
liche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl Offerten unter I 1 an
die Exded. d. Bl. erbeten.

Eintach möd. immer
geſucht. Offerten unter IS I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Junge Melkgiege
zu verkaufen

Felrolein-

Glühlicht
hrenner

Aide
S 4,50 Mk

Ein beſſeres janges Mädchen ſucht zum
Januar
Wohnung mit Penſion

und Familien Anſchluß Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter W bitte in der Exped.
d. Bl niederzulegen.

r FGut möbliertes Zimmer
wünſcht anſtändiger Herr zum 1. Januar.
Gegend der Weißenfelſerſtraße bevorzugt.

Gleichzeitig wird guter Privat Mittagstiſch geſucht. Offerten mit Lreisan ſabe unter

P P an die Exped d. Bl.

Verkaufe kra tshalber meine alte

zergnt z zgutgehende Bäckerei
unter günſtigen Bedingungen. Offerten erbitte
unter
e

e a die Expe v d. Bl.
6000 Mark

als erſte und alleinige Hypothek geſucht. Brand
kaſſe 20 000 Mark Gefl. Offerten unter
A Z. 100 an die Exped d. Bl. erbeten.

1Grammophon, Bandonion
verkauft Fiſcherſtraße 7.
Schuhwaren in Filz u. Leder
empfiehlt billigſt

Otto Riecklel, Schmaleſtr. 13.
Karpfen, Schleien, Aale

empfiehlt billigſt
Biemstiel, Fſcherſtraße 7.

Chriſtbäume
empfiehlt r. Kiebitz, Neumarkt 40

und Gotthardtsſtr 31
Anſtändige Leute mit einem Kinde ſuchen

Wohnung Stube, Kammer, Küche, zum
1. April im Preiſe von 40-45 Talern. Linden
ſtraße oder Weiße Mauer bevorzugt Offerten
unter B. 30 i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

I anarauustfaallt
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bei W. Kieslich und Richard Kupper.

New Nem?
„Paradies,
er Brenner
en mit

Löſchvorrichtung
und mit Hebel per
Stück Mk. 7,50.

Nur allein bet

Paul Ehlert
vorm.

m Perl

Empfeßle in reicher Auswahl
söhmackhaften Baumbehang,

eſgenes Fabrikat, n friſch,

Pfefferkuchen
in jedem Genre

Feine Lebkuchen,
Schokoladen, Makronen u.

Eliſenkuchen,
Rekronen und Rakronenringel

ff. Tafel und DeſſertSchokolade,

Chriſtſtollen
in allen Preislagen.

Konditorei
G. Schönberger Hachf.

B. Becker

gekauft zu haben.

läbecker und Königsb. Marzipan.

für die ſchwärmt ſie geradezu. Mit einem
halben Dutzend Schachteln kann ich mich einſchmeicheln

ich hab die Genugtuunng, was Vernünftiges
Fays ächte Sodener kauft man

85 Pfennig die Schachtel in jeder Apotheke,
wen und Mineralwaſſerhandlung.

Fette kernige

Backhbuatter
Pf. von 1,15 M. anbalmdutter Pfd 65 Pf.

Palmin Pfd. 67 P. netto.
Rein. Schweineschmalz Pfd. 68 Pf.

Grosse Mier
ackaargecue

Pfd. 70 und 80 Pf.

Allerfeinst. Süssrahm

ff. friſtStück 60, 65 und 68 Pf.
Div. Sorten Käſe, ff. Fieiſch u. Wurſt

waren zu den bekannt villigſten Preiſen.dito Goitsechalk,
Markt 11.

Süße goße Apfelſinen,
Stück à bis Pf. Dh 45 bis 110 Pf.

Zitronen,
Stck 5 bis 8 Pf., Dtz. 55 bis 85 Pf,

Wallvüſſe,
feinſte Sorten, Pfd 35 bis 60 Pf.

Ferver empfehle
Hafel, Para-, Kamerun und Kokosnüſſe,
Kraächmandeln, Datteln, Feigen, Trauben
roſinen, Maronen, Jozannisvrot, Manng.
füße Almerig Weintraube n, Tafel und
Wirtſchaftsänfel, weiche faſtige Birnen
uſw ſowie alle Sorten Gemüſe
Kieherd Schumann Dem t

auf Sigſern,
angetrieben, ſowie einen Poſten

e 9ſehr ſchöne Ziumertannen
in verſchiedenen Größen zu ſehr billigen Preiſen.

L ehbeorrel e

in. zäüenrierte, alinem
in großer Auswahl.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

am Neumarktstor l.



Was Jetler wen muss:

Die Delikatess-Margarine

S0OLO in Carton
ist vollgültiger Ersatz für beste
Butter und kostet nur etwa halb
s0 Viel als diese

SOLO ist im Geschmack von
Naturbutter nicht zu unter-
seheiden.

Ueberall zu haben.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Halle a. S. DrahtnachrichtenStecknerbank.Fernruf10 und 1362.

e seründet 1855. r
An und Verkauf von Wertpapieren.

Verschiedene Stääte-, Provinz- und Kommunal
Obligationen sowie erstklassige Hypothekenbant-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gekündigter Werte.

Besorgung neuer Zineschein- und Dividendenhesgen.
Aufbewakrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter HMitverschluß des Mieters.
Gewährung von HKrediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

sungen und Schecks,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien Schech-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Kredithbriefen.
e

ſülheim Fuhrmann,
Seifenfabrik. Markt 35,

empfiehlt
Feinſte Toiletteſeifen und Parfümerien,

Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Wacheſtock,
nichtträufelnde Stearinbaumkerzen,

Cereſien, Compoſitions und Paraffinbaumkerzen,
Reizender Chriſtbaumſchmuck n großer Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Lametta, Chriſtbaumwatte
zu billigſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Vers G Sie ſich und Jhre Angehörigen
mit Gummiſchuhen,

denn die meiſten Erkältungen kommen durch naſſe Füſze.

e

nur erſtklaſſige Fabrikate
empfiehlt

Dtto Bretschneider,
kl. Ritterstr. 2b0 (nehen der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

Weihnachts Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwagen, Reib-

maſchinen, ff. vernickelte Bolzenplätten,
Kohlen und Glühſtoffplätten, Spiritusplätten,

Ia. Wringmaſchinen mit Heißwringwalzen,
FleiſchHackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffer

mühlen, ff. Servierbretter in Holz und Nickel,
ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.

Grosse Auswahl
Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme,

Feuergerätſtänder, Schirmſtänder,
Slumenkiſche, Waſchſtänder, ff. Emaillewaren, Hrot

u. Gebächkaſten, Neu! Srokkaſten mit Schneidevorrichtung,

Brotſchneidemaſchinen, Meſſerpuhmaſchinen, Meſſer
und Gabelkörbe, Geldkörbe, Hriefhaſten.

Solinger Stahlwaren
als Ciſch-, Heſſert- und Tranchirbeſtecke, Cabarrt, Brot

und Konfektgaheln, Taſchenmeſſer, Scheren 2c., Hach

und Wiegemeſſer.

Photographische Apparate und
Utensilien.

Werbzeugkaſten u. »Schränke, Jaubſägekaſten, Kerb und

Grundſchnitzkaſten, Hrandmalapparate unter Garantie,
Gegenſtände für Hrandmalerei und Kerbſchnitt

in reicher Auswahl.
Leiterwagen, Kinderſchaukeln, ReformKinder-

ſtühle, Turnapparate,
Kinclersohlitten. Sehlittschuhe

bewährter Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Comtesse“,
„Normal-Courier“, „Pollux“. Berner empfehle
praktische eis. Christbaumständer.

Ghristhbaumschmuek,

kmaſſle- Mauren

S iſt wieder eingetroffen. Die Preiſe
ſind fabelhaft billig, trotzdem gebe

ich noch
10 Prozent Rabatt.

u d 09 o un

S

vorm A. E.

Gummisehuh-Paul Sener, Reparatur-Anstalt.

Massiv-Rein-Aluminium-Kochgeschirre,
Marke Krone.

Meſſinglampen, Badewannen alle Wringmaſchinen mit
Hängelampen, Sorten, Heißwringerwalzen,
Tiſchlampen, Volksbadewannen mit Reibmaſchinen,

Klavierlampen, Rädern, Meſſerputzmaſchinen,
Wandlampen, Kohlen u. Torfkaſten. Wärmſteine,
Nachtlämpchen, Prima emaillierte Glanzplätten,

Spirituslampen, Kochgeſchirre, Spiritusplätten,
Waſchgarnituren, Brotkapſeln,Gaslampen feine Vogelkäfige, Kaffeemühlen,

um damit zu räumen Petroleumheizöfen, Wärmflaſchen

Müller jun., Klempnermeister,
Schmaleſtraße 10.

Dresdener GChriſtſtollen
empfiehlt

Paul Elkner, Konditorei
Veranwortliche Redaſtion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e e e e e e e J
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